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So richtig
Letzthin fragte mich meine siebenjährige Tochter, was eigent-
lich mein Beruf sei. Vielleicht interessierte sie dies erst jetzt, 
weil ich seit über zwei Monaten zuhause arbeite. Ich sagte ihr, 
ich sei Journalist. «Ich meine, was für ein Beruf», hakte sie nach. 
Ich erklärte ihr, dies sei mein Beruf, begann zu erklären, dass 
ich Texte schreibe und… «Nein, so richtig!», insistierte sie. Mir 
wurde klar, dass sie Berufsbilder wie Schreiner, Ärztin oder 
Polizist vor Augen hatte, während sie mich den ganzen Tag am 
Laptop sitzen und gelegentlich telefonieren sah – also schwer-
lich «so richtig» arbeiten. Ich zeigte ihr dann die Zeitschrift, die 
unser Verlag neben diesem E-Paper publiziert, so richtig aus 
Papier. Sie blieb skeptisch.

Was eine Pensionskasse macht, ist noch schwieriger zu erklä-
ren. Der greifbare Teil ihrer Aktivitäten besteht auch hier aus 
Menschen, die am Computer sitzen und gelegentlich telefonie-
ren. Oder, noch abstrakter, aus Websites mit Formularen und 
Reglementen als Downloads, interaktiven Simulationstools 
und vielleicht sogar Chatbots für die häufigsten Fragen. Aber 
so richtig? Sie gibt ihren Versicherten Sicherheit. Wie sie dies 
macht und vor allem so erklären kann, dass die Versicherten 
nicht skeptisch bleiben, lesen Sie auf den nächsten Seiten. 

Kaspar Hohler
Chefredaktor «Fokus Vorsorge»
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Geht es darum, einen Eindruck von der eigenen Pensions­
kasse zu erhalten oder einen neuen Anschluss zu wählen, 
werden in der Regel die wichtigsten technischen Parameter 
zu Rate gezogen. Das ist auch richtig, denn der Deckungsgrad, 
der technische Zins, wie auch der Umwandlungssatz sind 
wichtige Anhaltspunkte. Doch geben sie kein komplettes Bild 
ab. «Wichtig sind auch die finanzielle und technische Risiko­
fähigkeit», sagt Jürgen Mischkulnig, Managing Partner bei 
Pension & Life Consulting. Konkret: «Ist die Kasse fähig, über 
fünf bis sieben Jahre eine Krise durchzustehen, ohne sanie­
ren zu müssen?» Um dies zu beurteilen, gilt es den Cashflow, 
die Altersstruktur der Versicherten und die Rückstellungen zu 
untersuchen. Hat eine Pensionskasse ihre Aufgaben gemacht, 
stimmt also der Cashflow und sind die Rückstellungen geäuf­
net, kann die Kasse auch in turbulenten Zeiten die Leistungen 
erbringen und muss weder Kapitalanlagen auflösen noch 
Sanierungsbeiträge erheben. 

Preis-Leistungs-Verhältnis muss stimmen
Was allgemein im Leben gilt, lässt sich auch auf Sammel­
einrichtungen übertragen: «Qualität hat ihren Preis», sagt 
Mischkulnig und fügt an: «Eine Kasse mit guter struktureller 
und finanzieller Risikofähigkeit ist nicht der günstigste Anbie­
ter». Dabei ist es gerade für KMU wichtig, das Paket mit dem 
richtigen Preis-Leistungs-Verhältnis zu finden. Maximale 
Sicherheit hat ihren Preis. Das gibt Mischkulnig insbesondere 
hinsichtlich von Vollversicherungslösungen – die er lieber als 
Finma-Versicherung bezeichnet – zu bedenken: «Die Mehr­
kosten haben ihre Berechtigung.» Doch hier beginnt nach 
den Erfahrungen von Thomas Winiger, Partner bei Quali­
broker AG, bereits die erste Schwierigkeit: «Der Unterschied 
zwischen autonomer Sammeleinrichtung und Vollversiche­
rung ist bei Arbeitgebern und vor allem bei Vorsorgekommis­
sionsmitgliedern oft unklar.» Dennoch deutet viel daraufhin, 
dass das Vollversicherungsmodell nach wie vor seine Berech­
tigung hat. Immerhin sind laut Winiger im Sammelstiftungs­
geschäft rund ein Viertel aller Versicherten bei einer solchen 
Sammelstiftung angeschlossen. 

Die Sammeleinrichtung, 
das unbekannte Wesen
Gregor Gubser, stv. Chefredaktor «Fokus Vorsorge» 

Fragen während  
der Coronakrise
Während einer Krise verschieben sich die 
Prioritäten. Mehr noch als bei normalem 
Geschäftsgang rücke jetzt die Frage nach 
der finanziellen Risikofähigkeit der Kasse 
in den Fokus. «Risikoreiche Stiftungen 
werden jetzt einem Stresstest unter­
zogen», sagt Jürgen Mischkulnig. Dies 
werde dazu führen, dass einige KMU ihre 
Vorsorgelösung nach der Krise überprü­
fen werden. Es sei zudem möglich, dass 
es in Folge von Betriebsschliessungen zu 
Teilliquidationen kommt. «Ist die Vor­
sorgeeinrichtung dann in Unterdeckung, 
haben die Arbeitnehmenden, die ihre 
Stelle verlieren, auch noch bei der Vor­
sorge das Nachsehen.»

Eine praktische Frage im Zusammenhang 
mit Corona, aber auch generell mit krank­
heitsbedingter Arbeitsunfähigkeit, ist  
die Prämienbefreiung. Diese ist möglich, 
bedingt aber in jedem Fall ein entspre­
chendes Arztzeugnis.

Jürgen Mischkulnig
eidg. dipl. Pensionskassenleiter, Verwaltungsfach­
mann für Personalvorsorge mit eidg. Fachausweis,  
Managing Partner, Pension & Life Consulting AG

Thomas Winiger
eidg. diplomierter Finanzplanungsexperte,  
Partner/Kundenberater, Qualibroker AG

«Eine Kasse mit  
guter struktureller  

und finanzieller Risiko­
fähigkeit ist nicht  

der günstigste Anbieter.»
Jürgen Mischkulnig

Das Interesse an der eigenen Pensionskasse ist sowohl bei Arbeit­
nehmern wie auch Arbeitgebern unterschiedlich – und dement­
sprechend auch das Wissen. Was die Destinatäre über ihre Kasse  
wissen sollten und welche Fragen sie haben, haben wir bei zwei  
Brokern in Erfahrung gebracht.

«Wir können nur  
die Vor- und Nachteile  
der unterschiedlichen  
Optionen aufzeigen.  
Entscheiden müssen  

die Versicherten selbst.»
Thomas Winiger
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Volkswagen oder Rolls Royce
Eine Frage, die ihm häufig gestellt wird, ist: «Wie gut ist unser Vorsorgeplan?» Dar­
auf lasse sich keine generelle Antwort geben. Je nach Firma und Branche liegen die 
Prioritäten anders. «Auf dem Bau überwiegt das BVG-Minimum, während bei Ban­
ken und Versicherungen die Vorsorge sehr gut ausgebaut ist.» Winiger versucht sei­
nen Kunden daher Vorsorgepläne von verschiedenen Firmen zu zeigen, so hätten sie 
eine Vergleichsmöglichkeit. Abhängig von den Präferenzen der Arbeitgeber und der 
Arbeitnehmer kann ein Vorsorgeplan sich eher wie ein Volkswagen oder ein Rolls 
Royce präsentieren – und zwar sowohl bezüglich des Spar- als auch des Risikoteils. 
Das hängt auch von der Einschätzung der Arbeitgeber über die Bedürfnisse ihrer 
Angestellten ab. Manchen sei nur wichtig, was am Monatsende im Lohncouvert 
sei, andere freuten sich über gute Nebenleistungen wie die Altersvorsorge oder 
Reka-Checks.

Persönliche Situation im Fokus
Regelmässig erreichen die Broker Fragen zur persönlichen Vorsorgesituation der 
Versicherten. Dabei geht es um den Einkauf, dessen Höhe und Staffelung, oder um 
den WEF-Vorbezug und natürlich um die Pensionierung. Hier stellen sich unter­
schiedliche Fragen von vorzeitiger über Teil- und aufgeschobene Pensionierung bis 
zum Kapitalbezug der Altersleistung. Steht eine Umwandlungssatzsenkung an, 
nehmen die Fragen zur vorzeitigen Pensionierung zu. All diesen Fragen gemein ist, 
dass es keine richtige oder falsche Antwort gibt. «Wir können nur die Vor- und 
Nachteile der unterschiedlichen Optionen aufzeigen», sagt Winiger. «Entscheiden 
müssen die Versicherten selbst.»

Mitglieder von Vorsorgekommissionen 
werden häufig mit Fragen zur beruflichen 
Vorsorge konfrontiert. Wir geben an 
dieser Stelle dem Verein für unentgeltli­
che BVG-Auskünfte Gelegenheit, Fragen 
aus der Praxis zu beantworten.

Bitte schicken Sie Ihre 
Fragen an
redaktion@vps.epas.ch

Haben Sie Fragen zur 2. Säule?

Was passiert mit der  
Invalidenrente im Alter?
Frage: 
Alice Niederreiter (Name geändert) hat die kostenlosen BVG-Auskünfte aufgesucht. Mit 38 Jahren 
meldeten sich bei ihr die ersten Anzeichen von Multipler Sklerose (MS). In der Folge davon wurde sie 
arbeitsunfähig und erhält seither von ihrer Pensionskasse eine volle Invalidenrente.  
Das Rentenalter rückt für Frau Niederreiter nun in Sichtweite und sie macht sich Sorgen, wie es mit  
ihrer Rente aus der 2. Säule weitergeht. Sie wurde von ihrer Pensionskasse bereits informiert, dass die 
Invalidenrente im Rentenalter in eine Altersrente umgewandelt wird.

Antwort: 
Gemäss dem Vorsorgereglement von Frau Niederreiter wurde 
ihre volle Invalidenrente als 70 Prozent des versicherten 
Lohnes berechnet. Das bei Beginn der Invalidität vorhandene 
Altersguthaben wurde in der Folge weiter verzinst und mit 
Sparbeiträgen geäufnet. Bei Erreichen des Rentenalters wird 
nun dieses Altersguthaben mit dem Umwandlungssatz multi­
pliziert und daraus eine neue Altersrente berechnet, welche 
tiefer ausfällt als ihre bisherige Invalidenrente. Die Rente ist 
aber immer noch höher als der Betrag ihrer Invalidenrente 
gemäss BVG-Obligatorium, welche lebenslänglich ausgerich­
tet werden muss. Dennoch fällt die Einbusse in der Renten­
höhe für Frau Niederreiter recht einschneidend aus.

Zu dieser Leistung kommt die Altersrente aus der AHV hinzu. 
Es ist schon jetzt absehbar, dass Frau Niederreiter ihren 
Lebensunterhalt mit diesen beiden Leistungen nicht wird 
finanzieren können. Wegen ihrer MS-Erkrankung ist sie auch 
auf spezielle Pflege angewiesen, was entsprechende Kosten 
nach sich zieht. 

Die Beraterin in den BVG-Auskünften rät Frau Niederreiter, 
bereits jetzt einmal ihre jährlichen Einnahmen und Ausgaben 
zusammenzustellen und Kontakt mit ihrer AHV-Zweigstelle 
aufzunehmen. Sie kann dann abklären, welchen Anspruch sie 
auf Ergänzungsleistungen aus der 1. Säule hat. Entsprechende 
Beratungen bietet auch Pro Senectute an.

Liliane Grossmann
Vorstandsmitglied des Vereins BVG-Auskünfte
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Die Pensionskasse SBB
Per Ende 2019 waren bei der Pensions­
kasse SBB rund 55 000 Personen ver
sichert. Die Kasse verwaltete ein Vermö­
gen von 18.4 Mrd. Franken und wies 
einen Deckungsgrad von 105.4 Prozent 
aus (technischer Zins 1.5 Prozent).

Was sollten die Destinatäre über ihre 
Pensionskasse wissen?
Die Versicherten der PK SBB sollen rasch einen Überblick 
über die Serviceleistungen und die Vorsorgeleistungen erhal­
ten können. Zudem sollen sie anhand von aktuellen Kennzah­
len erfahren, wie es um ihre Pensionskasse steht. Dies schafft 
Vertrauen. Informationen erhalten die Versicherten der PK 
SBB entweder über unsere Homepage (www.pksbb.ch) oder 
mittels Versand unseres Newsletters (Gleis 2).

Worauf – ausser die Leistungsparameter – 
sollten Arbeitgeber und Arbeitnehmer bei  
der Wahl der Pensionskasse achten?
Die schnelle Erreichbarkeit sowie eine kompetente und um­
fassende Beratung während den Öffnungszeiten stellen für uns 
die Kernpunkte dar. Zudem sind Online-Dienstleistungen auch 
ausserhalb der Bürozeiten sehr gefragt. So hatten wir letztes 
Jahr rund 20 000 Anmeldungen auf unserem Online-Portal 
myPK. Auf dem Portal können Simulationen sicher, von überall 
und jederzeit mit Echtdaten zu persönlichen Einlagen, zum  
aktuellen Versicherungsausweis, zum aktuell verfügbaren Gut­
haben für die Wohneigentumsförderung, zur Wahl des frei­
willigen Sparbeitrags sowie Berechnungen für eine Alters­
pensionierung abgefragt werden. Unsere Versicherten haben 
im Jahr 2019 über 25 000 Berechnungen durchgeführt. Der 
Arbeitgeber kann zudem seine Mutationen ausführen, den 
Bearbeitungsstand der Meldungen überwachen sowie die Bei­
tragsdaten über das Portal myPK Arbeitgeber abrufen. Somit 
sind kurze Kommunikationswege zwischen Arbeitgeber und 
Pensionskasse möglich.

Was zeichnet einen guten Versicherungs­
ausweis aus?
Der Versicherungsausweis der PK SBB kommt im Jahr 2020  
im neuen Design daher. Unser Vorsatz: Er soll übersichtlich 
aufgebaut sein. Die Entwicklung des Altersguthabens, die 
Einkaufsmöglichkeiten und die Altersleistungen erachten wir 
als wichtigste Informationen, gefolgt von den Leistungen bei 
Invalidität oder Tod, der Austrittsleistung, den Beitragsdaten 
sowie den Angaben zur Wohneigentumsförderung.

Wie erkennen die Destinatäre die für sie 
wichtigen Informationen auf dem Versiche­
rungsausweis?
Indem der Versicherungsausweis gut strukturiert und mit den 
wichtigsten Informationen verpackt ist.

Braucht es Ergänzungen dazu?
Es ist leider fast nicht zu vermeiden, dass ein Versicherungs­
ausweis viele technische Ausdrücke enthält. Die Erklärung  
kann – wie es bei der PK SBB der Fall ist – mit einem Erklär­
video erfolgen. Dies erlaubt eine einfache und animierte 
Erklärung des Versicherungsausweises. Zudem erlauben 
Online-Tools den Versicherten, selbständig Simulationen 
vorzunehmen, was das Verständnis für die Informationen  
auf dem Versicherungsausweis erhöht.

Immer für  
die Versicherten da
Interview (schriftlich): Gregor Gubser, stv. Chefredaktor «Fokus Vorsorge» 

Die wichtigsten Informationen zur eigenen Vorsorgesituation  
erhalten die Versicherten mit dem Versicherungsausweis.  
Dieser wird idealerweise durch Online-Tools und persönliche  
Beratung ergänzt, erklärt Andrea Niggli im Interview.

Andrea Niggli 
Leiterin Aktive bei der Pensionskasse SBB

http://www.pksbb.ch/
http://www.pksbb.ch/ueber-uns/gleis-2
https://www.pksbb.ch/vorsorge/ich-bin-aktiver/versicherungsausweis
https://www.pksbb.ch/vorsorge/ich-bin-aktiver/versicherungsausweis


PKE kommuniziert am Puls der Zeit
Steigende Lebenserwartung, schwindende Renditen der Kapital-

anlagen, sinkende Umwandlungssätze, höheres Rentenalter und 

die milliardenschwere Umverteilung von Jung zu Alt sind mediale 

Dauerthemen. Sie sind aber oftmals komplex und schwer ver-

ständlich. Eine regelmässige und aufschlussreiche Kommunikation 

ist der PKE ein wichtiges Anliegen. Wir stellen Ihnen hier unsere 

verschiedenen Kanäle vor.

Die PKE nutzt den direkten Draht zu ihren versicherten Personen und Rentenbezie­

henden, aber auch zu den Verantwortlichen der Arbeitgeber. Nur mit professioneller 

Kommunikation und proaktiver Information kann bei den Destinatären Wissen  

vermittelt, Transparenz geschaffen und Vertrauen gebildet werden. Einmal im Jahr 

einen Vorsorgeausweis an die Versicherten zu verschicken, ist wichtig, genügt aber 

schon lange nicht mehr.

Der Vorsorgeausweis – das persönliche «Basisdokument»

Beim Eintritt, zum Jahresbeginn und bei jeder Änderung, wie zum Beispiel 

einer Lohnanpassung, erstellt die PKE für die Versicherten einen persön­

lichen Vorsorgeausweis. Er enthält wichtige Informationen zur beruflichen 

Vorsorge. Man findet darin den versicherten Lohn, die Beiträge und  

welche Leistungen man selbst und die Angehörigen im Alter, bei Invalidi­

tät und im Todesfall voraussichtlich erhalten werden.

«exklusiv» – Information für die Arbeitnehmenden und  

die Rentenbeziehenden

Pensionskassen sollen komplizierte Sachverhalte und Mechanismen – wie 

etwa die versicherungstechnischen Grundlagen – «zielgruppengerecht» 

auf das Wichtigste reduzieren und in einer verständlichen Sprache dar­

legen. Dafür haben wir unser «exklusiv». Wir erreichen damit in der Re­

gel zweimal jährlich alle Versicherten und Rentenbeziehenden. Wir möch­

ten sie von unseren Leistungen und der Bedeutung der Vorsorge überzeugen und 

sicherstellen, dass unsere zentralen Botschaften die Leser erreichen. 

Rundschreiben – Information bei Bedarf oder für Versichertengruppen

Gibt es Neuigkeiten, informieren wir die davon tangierten versicherten  

Personen frühzeitig darüber. Wir orientieren unsere Versicherten auch 

dann, wenn sie Entscheide zur beruflichen Vorsorge treffen können.  

Zum Beispiel der fristgerechte Hinweis, ob sie freiwillige Sparbeiträge  

leisten möchten, um ihre Vorsorge zu verbessern. Die Rundschreiben  

beinhalten leserfreundlich und verständlich die für die Zielgruppe relevanten 

Informationen. 

PKE Vorsorgestiftung Energie
Dynamic plus
999500

Vorsorgeausweis per 01.01.2020 ausgestellt am 11.02.2020 / pm_o

 Heinz Muster
 Musterstrasse 23
 8001 Zürich

Arbeitgeber
Muster AG

Persönliche Angaben
Zivilstand  verheiratet Versicherungs-Nr. 999010086
Geburtsdatum  14.03.1975 Eintritt 01.10.2019
Sozialversicherungsnummer 756.9999.9999.99

Basisdaten
Beschäftigungsgrad    100.00%
Massgebender Jahreslohn   95‘000.00
Versicherter Jahreslohn   66‘560.00

Finanzierung / Beiträge Beitragssatz pro Monat pro Jahr

Gesamtbeitrag Arbeitnehmer 9.280% 514.75 6‘177.00
Sparbeitrag Arbeitnehmer +2 % 9.100% 504.75 6‘057.00
Risikobeitrag Arbeitnehmer 0.180% 10.00 120.00

Gesamtbeitrag Arbeitgeber 14.870% 824.80 9‘897.60
Sparbeitrag Arbeitgeber 14.600% 809.80 9‘717.60

Risikobeitrag Arbeitgeber 0.270% 15.00 180.00

Entwicklung Altersguthaben und Austrittsleistung  Sparen 60 Basisplan

Rechnerisches Kapital per Ende vorletztes Jahr  0.00 0.00
Einlagen und Bezüge im vergangenen Jahr  20‘000.00 229‘177.50
Zins im vergangenen Jahr  33.25 1‘091.45
Sparbeiträge im vergangenen Jahr   2‘911.95
Rechnerisches Kapital per 31.12.2019   233‘180.90
./. abzüglich noch nicht erworbene Einlagen   -9‘500.00
Vorhandenes Altersguthaben 31.12.2019 (1)  20‘033.35 223‘680.90
Mindestbetrag 31.12.2019 (2)   221‘915.85
BVG-Altersguthaben 31.12.2019 (3)   104‘102.65
Austrittsleistung per 31.12.2019 Maximum der drei Beträge 1, 2 oder 3 20‘033.35 223‘680.90

Information: Kompensationseinlage   10‘000.00

Fortsetzung auf Rückseite
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       Basisdaten

Massgebender Jahreslohn Für die Vorsorge massgebende Lohnteile

Versicherter Jahreslohn Massgebender Jahreslohn abzüglich Koordinationsbetrag

       Finanzierung / Beiträge

Sparbeitrag Der Sparbeitrag ist der Betrag, welcher Ihrem Altersguthaben gutgeschrieben 

wird. Sind Sie unter 25 Jahre alt, bezahlen Sie keine Sparbeiträge. Haben 

Sie freiwillige Sparbeiträge gewählt, sind diese im Sparbeitrag Arbeitnehmer 

enthalten. Sie werden mit +2 %, +4 % oder + 5.5% angezeigt.

Risikobeitrag Der Risikobeitrag ist zur Versicherung der Risiken Invalidität und Tod.

       Entwicklung Altersguthaben und Austrittsleistung 

Rechnerisches Kapital per Ende vorletztes 

Jahr

Altersguthaben per 31.12. des vorletzten Jahres gemäss Vorsorgeausweis 

per 1.1. des letzten Jahres

Einlagen und Bezüge im vergangenen Jahr Summe der Einlagen (Freizügigkeitsleistungen, Einkäufe etc.) abzüglich 

Bezüge (Wohneigentumsförderung, Scheidung etc.) während des letzten 

Jahres

Zins im vergangenen Jahr Zins für das letzte Jahr auf dem rechnerischen Kapital und unter Berücksich-

tigung der Einlagen und Bezüge

Sparbeiträge im vergangenen Jahr Die im letzten Jahr entrichteten Sparbeiträge des Arbeitnehmers und des 

Arbeitgebers

abzüglich noch nicht erworbene Einlagen Noch nicht erworbene Kompensationseinlagen werden hier abgezogen. 

Vorhandenes Altersguthaben Altersguthaben per Ende des letzten Jahres

Mindestbetrag Mindestbetrag gemäss Art. 17 FZG, berechnet aufgrund der eingebrach-

ten Freizügigkeitsleistungen, Einlagen und Bezüge sowie der einbezahlten 

Sparbeiträge

BVG-Altersguthaben Nach Gesetz über die berufliche Vorsorge (BVG) erworbenes Altersguthaben, 

sogenanntes «Obligatorium»

Austrittsleistung per Die Leistung beim Austritt entspricht dem höchsten der drei Beträge «Vor-

handenes Altersguthaben», «Mindestbetrag» und «BVG-Altersguthaben».

Die Austrittsleistung wird beim Stellenwechsel auf die neue Pensionskasse 

übertragen.

Spalte «Sparen 60» In der Aufstellung «Entwicklung Altersguthaben und Austrittsleistung» 

erscheint die zusätzliche Spalte «Sparen 60». Das Konto «Sparen 60» dient 

zur Finanzierung der vorzeitigen Pensionierung. 

Information: Kompensationseinlage Eine Kompensationseinlage ist eine Einlage, welche nicht sofort, sondern 

monatlich in Tranchen erworben wird. Hier wird die volle Kompensations-

einlage angezeigt. 

Wie lese ich meinen Vorsorgeausweis?

1
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ServiceHintergrund

5

exklusiv
PKE Vorsorgestiftung Energie        Dezember 2019

PKE Vorsorgestiftung Energie 
 
Freigutstrasse 16
8027 Zürich 
www.pke.ch
 
Telefon 044 287 92 88 
contact@pke.ch

Neue Erklärvideos: meine Vorsorge und ich
Das Thema Vorsorge ist kompliziert. Die Videos der PKE machen es für Sie verständlich.

Wir haben für Sie zwei neue informative und prägnante Videos erstellt.

Die PKE erklärt komplexe Themen rund 

um die Vorsorge verständlich, kompakt 

und kurzweilig. Interessiert? Besuchen  

Sie den YouTube-Kanal «PKE CPE» oder 

«Mit einer Rente sind Sie auf der sicheren Seite.»

«Die Leistungen gehen in erster Linie an Ehegatten und minderjährige Kinder.»

Die PKE – Ihr Partner für attraktive Hypotheken
Erfüllen Sie sich Ihren Traum vom eigenen Haus oder einer Eigentumswohnung. Oder möchten Sie eine 

bestehende Hypothek ablösen? Die PKE offeriert Ihnen attraktive Hypotheken. Überzeugen Sie sich.

www.pke.ch/videos-de. In mittlerweile zehn 

Kurzvideos erhalten Sie Antworten auf Fra-

gen zur beruflichen Vorsorge. 

SCAN ME

SCAN ME

Die Hypothekarprodukte der PKE im Überblick

Zinsprognosen der PKE

Festhypothek variable Hypothek

Bedürfnis Stabilität, Planungssicherheit Flexibilität

Laufzeit 2–15 Jahre Unbefristet

Mindestbetrag CHF 100 000 Kein Mindestbetrag

Amortisation Indirekt möglich Direkt oder indirekt möglich

Kündigung Auf Ablauf der Tranche mit 
Kündigungsfrist von einem 
Monat rückzahlbar

6 Monate Kündigungsfrist

Zinsverlauf Fester Zinssatz für eine  
feste Laufzeit

Marktangepasster Zinssatz

Aktuell 30.06.2020 31.12.2020

Variabel 0,75 %

5 Jahre Fest 0,75 %

10 Jahre Fest 0,95 %

Warum eine Hypothek  
von der PKE?
Dank unserer grossen, langjährigen Erfah-

rung beraten wir unsere Kunden persönlich 

und umfassend rund um die Finanzierung 

von Liegenschaften. Als zuverlässiger Part-

ner unterstützen wir Private und Unterneh-

men, unabhängig davon, ob man bei der 

PKE versichert ist oder nicht.

Unsere Produkte
Die PKE bietet Festhypotheken mit Lauf-

zeiten von 2 bis 15 Jahren sowie variable 

Hypotheken an. PKE-Festhypotheken sind 

besonders mit den längeren Laufzeiten sehr 

interessant. Sichern Sie sich damit die aktu-

ell tiefen Zinsen auf Jahre hinaus.

Wir sind für Sie da
Mit einer Hypothek der PKE profitieren Sie 

von vielen Vorteilen:

Interessiert? 

Gern erstellen wir Ihnen eine Offerte.

Information

Mehr Informationen, den Hypo-

thekarrechner und das Antragsfor-

mular finden Sie auf www.pke.ch/

hypotheken.

Ihr Ansprechpartner

Dieter Wäckerli, Leiter Hypotheken 

Telefon 044 287 92 52 

E-Mail hyp@pke.ch

 – günstige Konditionen (Nettopreise)

 – schnelle, unkomplizierte und  

professionelle Abwicklung (inhouse)

 – langjähriges Know-how, kompetenter 

und persönlicher Ansprechpartner

 – halbjährliche Zinszahlungen

 – keine Verpflichtung zu Zusatz geschäften 

Nach langen Verhandlungen haben der Schweizerische 

Gewerkschaftsbund und der Arbeitgeberverband im Som-

mer ihren Vorschlag für eine BVG-Reform präsentiert. 

Kernpunkt sollte dabei die Senkung des zu hohen Um-

wandlungssatzes von 6,8 % sein, um die unfaire, milliar-

denschwere Umverteilung von den Jungen zu den Rent-

nern zu stoppen. 

Positiv am Vorschlag der Sozialpartner ist die Senkung des 

Koordinationsabzuges, aber auch die Berücksichtigung des 

Beschäftigungsgrades. Damit kann die berufliche Vorsorge 

für Teilzeitarbeitende und Angestellte mit tiefen Löhnen 

verbessert werden. 

Ein No-Go ist aber der geplante «Rentenzuschlag». Um 

die reduzierte BVG-Rente auszugleichen, sollen die ers-

ten fünf Neurentner-Jahrgänge einen monatlichen Ren-

tenzuschlag von 200 Franken erhalten, die nächsten fünf 

Jahrgänge noch einen von 150 Franken und die nächstfol-

genden fünf Jahrgänge einen von 100 Franken. Finanziert 

werden soll dies über einen Lohnbeitrag von 0,5 Prozent.

Ein solcher Zuschlag ist nichts anderes als der Einbau einer 

Umverteilung in die 2. Säule analog der AHV. Die Umver-

teilung in der AHV erfolgt unbestritten und bewusst, aber 

diese Finanzierung widerspricht den Grundsätzen der be-

ruflichen Vorsorge. Zumal dieser Zuschlag im Giesskannen-

prinzip erfolgt: Der Rentenzuschlag wird unabhängig von 

der Rentenhöhe ausbezahlt und auch unabhängig davon, 

ob die Senkung des Umwandlungssatzes von der Vorsor-

geeinrichtung oder vom Arbeitgeber bereits ausgeglichen 

wurde. Sogar Altersrenten von monatlich mehreren Tau-

send Franken werden ihn erhalten.

Mit der BVG-Reform sollte die Umverteilung von den Jun-

gen zu den Rentnern gestoppt werden. Der Vorschlag der 

beiden Verbände ersetzt aber nur die aktuelle Umvertei-

lung durch eine neue. Auch die Kosten betreffend ist die-

ses Konzept die teuerste Variante. Gemäss Berechnungen 

einer namhaften Beratungsunternehmung kostet die vor-

geschlagene Reform Arbeitnehmer und Arbeitgeber rund 

3,3 Mrd. Franken jährlich.

Von den Gewerkschaften sind keinerlei Zugeständnisse ge-

macht worden. So soll der Umwandlungssatz im BVG-Ob-

ligatorium nur auf 6,0 % gesenkt werden, ohne die zu-

nehmende Lebenserwartung kombiniert mit der tieferen 

Renditeerwartung zu berücksichtigen. Wie der Arbeitge-

berverband solch einem Vorschlag zustimmen konnte, ist 

nicht nachvollziehbar.

Der Stiftungsrat der PKE lehnt den Vorschlag klar ab. Er 

schwächt die 2. Säule, ersetzt eine Umverteilung durch 

eine andere und ist zu teuer. Er ist weder Reform noch 

Kompromiss. 

Rund 1 Mrd. Franken günstiger pro Jahr und ohne system-

widrige Umlagekomponente ist der Vorschlag des Schwei-

zerischen Pensionskassenverbands (ASIP). Er senkt den 

Umwandlungssatz zwar auf 5,8 %, federt die Rentenre-

duktion aber ohne zusätzliche Lohnbeiträge ab und stärkt 

auch die berufliche Vorsorge der Teilzeitarbeitenden und 

Angestellten mit tiefen Löhnen.

Der Vorschlag des ASIP stellt eine gute und gangbare Va-

riante dar. Mit diesem ersten Schritt kann unsere 2. Säule 

neben der AHV auch für die kommende Generation als 

starke Säule der Altersvorsorge erhalten werden.

BVG-Reformvorschlag der Sozialpartner – 
weder Kompromiss noch Reform

Peter Oser 
Präsident des Stiftungsrats

Rente oder Kapital?

Was passiert mit meinem PK-Geld, wenn ich sterbe?
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Freiwillige Sparbeiträge 

 

Sparen Sie freiwillig mehr für Ihre Pension 

Guten Tag 
 
Möchten Sie mehr für Ihre Pension sparen? Wir zeigen Ihnen auf, wie Sie dank 
freiwilligen Beiträgen Ihre Altersleistungen erhöhen können.  
 
- Ihr Pensionskassenguthaben wächst schneller. Ihre künftige Altersrente erhöht 

sich. 
- Ihr Arbeitgeber bescheinigt die höheren Beiträge im Lohnausweis. Ihr steuer-

barer Nettolohn verringert sich. 
- Der zusätzliche Beitrag wird Ihnen automatisch vom Lohn abgezogen. 
 
Der freiwillige Sparbeitrag beträgt ab dem 25. Altersjahr 2 % und ab dem  
45. Altersjahr wahlweise 2 % oder 4 % Ihres versicherten Lohns. 
 
Auf Ihrem letzten Vorsorgeausweis sehen Sie, ob Sie bereits freiwillige Beiträge 
zahlen. Wenn Sie freiwillige Beiträge leisten, ist der Prozentsatz unter 
«Finanzierung / Beiträge» aufgeführt und in Ihrem Sparbeitrag (Sparbeitrag Arbeit-
nehmer) bereits eingerechnet. 
 
Wenn Sie weiterhin keine freiwilligen Sparbeiträge leisten möchten, müssen Sie 
nichts tun und uns nichts mitteilen. 
 
Sie leisten bereits freiwillig höhere Sparbeiträge und wünschen keine Änderung: 
Sie müssen nichts unternehmen. Ihr freiwilliger Beitrag läuft im nächsten Jahr 
weiter.  
 
Sie leisten bereits freiwillige Sparbeiträge und wünschen eine Änderung: 
Diese Änderungen sind ab 1. Januar 2020 möglich: 
- Erreichen Sie im Jahr 2020 das 45. Altersjahr oder sind älter? Dann können Sie 

den freiwilligen Sparbeitrag von 2 % auf 4 % erhöhen. 
- Sie können den freiwilligen Sparbeitrag von 4 % auf 2 % reduzieren. 
- Sie können den freiwilligen Sparbeitrag auch aufheben. 
Ändern Sie Ihren freiwilligen Beitrag ganz einfach auf unserer Website unter 
www.pke.ch/online bis am 10. Dezember 2019. Besten Dank. 
 
  

Ihr Nutzen 

Bezahle ich bereits 
freiwillige Sparbeiträge? 

Was muss ich tun? 

https://www.pke.ch/
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Erklärvideos der PKE – kompakt und prägnant

Die PKE erklärt komplexe Themen rund um die Vorsorge verständlich, 

kompakt und kurzweilig. Auf dem YouTube­Kanal «PKE CPE» oder  

unter www.pke.ch/videos­de können die Videos jederzeit angeschaut 

werden. In mittlerweile zehn informativen Kurzvideos erhält man  

Antworten auf Fragen zur beruflichen Vorsorge. Die Videoreihe wird lau­

fend ausgebaut.

Mehr Wissen mit «Fokus Vorsorge»

Das E­Paper «Fokus Vorsorge» wendet sich gezielt an Personen, die auf­

grund ihrer Position oder Tätigkeit in Unternehmen für die Vorsorge (mit­)

verantwortlich sind. Einmal im Monat liefert der Verlag vps.epas Informa­

tionen zu ausgewählten Aspekten der 2. Säule. Aktuelle Kurzmeldungen 

aus der Vorsorgewelt ergänzen die Lektüre. Mit den gut recherchierten 

und objektiven Beiträgen bleiben die Fachkräfte und Führungspersonen auf 

dem Laufenden und erweitern ihre Kenntnisse. 

Kurzbericht – über den Geschäftsgang der PKE informiert sein

In der Kurzfassung des jährlichen Geschäftsberichts der PKE wird über  

die Geschäftsentwicklung und die wichtigsten Kenn­ und Finanzzahlen 

informiert. Der Kurzbericht wird allen Aktivversicherten und Renten­

beziehenden zugestellt. Der ausführliche Geschäftsbericht ist auf der 

Website www.pke.ch → Über uns → Geschäftsberichte abrufbar.

PKE-Website wird moderner

Die PKE­Website hat sich in den letzten Jahren zur zentralen Informa­

tionsplattform entwickelt. Publikationen, Merkblätter, Formulare und  

Reglemente sind dort abrufbar. Ab Herbst 2020 wird die PKE­Website 

noch moderner und übersichtlicher sein. Neue Technologien und grafische 

Elemente verbessern die Benutzerfreundlichkeit und optimieren sie für jedes  

Endgerät – unabhängig, ob von einem Smartphone, Tablet, Notebook­ oder Desktop­

Computer zugegriffen wird. 

Die bewährte und benutzerfreundliche Architektur mit den zentralen Rubriken für 

Aktivversicherte, Rentenbeziehende und Unternehmen bleibt bestehen. Freuen Sie 

sich auf unseren modernisierten Internetauftritt. 

Möchten Sie über die PKE informiert bleiben?  

Abonnieren Sie unseren elektronischen Newsletter unter www.pke.ch.

ServiceHintergrund
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Neue Erklärvideos: meine Vorsorge und ich
Das Thema Vorsorge ist kompliziert. Die Videos der PKE machen es für Sie verständlich.

Wir haben für Sie zwei neue informative und prägnante Videos erstellt.

Die PKE erklärt komplexe Themen rund 

um die Vorsorge verständlich, kompakt 

und kurzweilig. Interessiert? Besuchen  

Sie den YouTube-Kanal «PKE CPE» oder 

«Mit einer Rente sind Sie auf der sicheren Seite.»

«Die Leistungen gehen in erster Linie an Ehegatten und minderjährige Kinder.»

Die PKE – Ihr Partner für attraktive Hypotheken
Erfüllen Sie sich Ihren Traum vom eigenen Haus oder einer Eigentumswohnung. Oder möchten Sie eine 

bestehende Hypothek ablösen? Die PKE offeriert Ihnen attraktive Hypotheken. Überzeugen Sie sich.

www.pke.ch/videos-de. In mittlerweile zehn 

Kurzvideos erhalten Sie Antworten auf Fra-

gen zur beruflichen Vorsorge. 

SCAN ME

SCAN ME

Die Hypothekarprodukte der PKE im Überblick

Zinsprognosen der PKE

Festhypothek variable Hypothek

Bedürfnis Stabilität, Planungssicherheit Flexibilität

Laufzeit 2–15 Jahre Unbefristet

Mindestbetrag CHF 100 000 Kein Mindestbetrag

Amortisation Indirekt möglich Direkt oder indirekt möglich

Kündigung Auf Ablauf der Tranche mit 
Kündigungsfrist von einem 
Monat rückzahlbar

6 Monate Kündigungsfrist

Zinsverlauf Fester Zinssatz für eine  
feste Laufzeit

Marktangepasster Zinssatz

Aktuell 30.06.2020 31.12.2020

Variabel 0,75 %

5 Jahre Fest 0,75 %

10 Jahre Fest 0,95 %

Warum eine Hypothek  
von der PKE?
Dank unserer grossen, langjährigen Erfah-

rung beraten wir unsere Kunden persönlich 

und umfassend rund um die Finanzierung 

von Liegenschaften. Als zuverlässiger Part-

ner unterstützen wir Private und Unterneh-

men, unabhängig davon, ob man bei der 

PKE versichert ist oder nicht.

Unsere Produkte
Die PKE bietet Festhypotheken mit Lauf-

zeiten von 2 bis 15 Jahren sowie variable 

Hypotheken an. PKE-Festhypotheken sind 

besonders mit den längeren Laufzeiten sehr 

interessant. Sichern Sie sich damit die aktu-

ell tiefen Zinsen auf Jahre hinaus.

Wir sind für Sie da
Mit einer Hypothek der PKE profitieren Sie 

von vielen Vorteilen:

Interessiert? 

Gern erstellen wir Ihnen eine Offerte.

Information

Mehr Informationen, den Hypo-

thekarrechner und das Antragsfor-

mular finden Sie auf www.pke.ch/

hypotheken.

Ihr Ansprechpartner

Dieter Wäckerli, Leiter Hypotheken 

Telefon 044 287 92 52 

E-Mail hyp@pke.ch

 – günstige Konditionen (Nettopreise)

 – schnelle, unkomplizierte und  

professionelle Abwicklung (inhouse)

 – langjähriges Know-how, kompetenter 

und persönlicher Ansprechpartner

 – halbjährliche Zinszahlungen

 – keine Verpflichtung zu Zusatz geschäften 

Nach langen Verhandlungen haben der Schweizerische 

Gewerkschaftsbund und der Arbeitgeberverband im Som-

mer ihren Vorschlag für eine BVG-Reform präsentiert. 

Kernpunkt sollte dabei die Senkung des zu hohen Um-

wandlungssatzes von 6,8 % sein, um die unfaire, milliar-

denschwere Umverteilung von den Jungen zu den Rent-

nern zu stoppen. 

Positiv am Vorschlag der Sozialpartner ist die Senkung des 

Koordinationsabzuges, aber auch die Berücksichtigung des 

Beschäftigungsgrades. Damit kann die berufliche Vorsorge 

für Teilzeitarbeitende und Angestellte mit tiefen Löhnen 

verbessert werden. 

Ein No-Go ist aber der geplante «Rentenzuschlag». Um 

die reduzierte BVG-Rente auszugleichen, sollen die ers-

ten fünf Neurentner-Jahrgänge einen monatlichen Ren-

tenzuschlag von 200 Franken erhalten, die nächsten fünf 

Jahrgänge noch einen von 150 Franken und die nächstfol-

genden fünf Jahrgänge einen von 100 Franken. Finanziert 

werden soll dies über einen Lohnbeitrag von 0,5 Prozent.

Ein solcher Zuschlag ist nichts anderes als der Einbau einer 

Umverteilung in die 2. Säule analog der AHV. Die Umver-

teilung in der AHV erfolgt unbestritten und bewusst, aber 

diese Finanzierung widerspricht den Grundsätzen der be-

ruflichen Vorsorge. Zumal dieser Zuschlag im Giesskannen-

prinzip erfolgt: Der Rentenzuschlag wird unabhängig von 

der Rentenhöhe ausbezahlt und auch unabhängig davon, 

ob die Senkung des Umwandlungssatzes von der Vorsor-

geeinrichtung oder vom Arbeitgeber bereits ausgeglichen 

wurde. Sogar Altersrenten von monatlich mehreren Tau-

send Franken werden ihn erhalten.

Mit der BVG-Reform sollte die Umverteilung von den Jun-

gen zu den Rentnern gestoppt werden. Der Vorschlag der 

beiden Verbände ersetzt aber nur die aktuelle Umvertei-

lung durch eine neue. Auch die Kosten betreffend ist die-

ses Konzept die teuerste Variante. Gemäss Berechnungen 

einer namhaften Beratungsunternehmung kostet die vor-

geschlagene Reform Arbeitnehmer und Arbeitgeber rund 

3,3 Mrd. Franken jährlich.

Von den Gewerkschaften sind keinerlei Zugeständnisse ge-

macht worden. So soll der Umwandlungssatz im BVG-Ob-

ligatorium nur auf 6,0 % gesenkt werden, ohne die zu-

nehmende Lebenserwartung kombiniert mit der tieferen 

Renditeerwartung zu berücksichtigen. Wie der Arbeitge-

berverband solch einem Vorschlag zustimmen konnte, ist 

nicht nachvollziehbar.

Der Stiftungsrat der PKE lehnt den Vorschlag klar ab. Er 

schwächt die 2. Säule, ersetzt eine Umverteilung durch 

eine andere und ist zu teuer. Er ist weder Reform noch 

Kompromiss. 

Rund 1 Mrd. Franken günstiger pro Jahr und ohne system-

widrige Umlagekomponente ist der Vorschlag des Schwei-

zerischen Pensionskassenverbands (ASIP). Er senkt den 

Umwandlungssatz zwar auf 5,8 %, federt die Rentenre-

duktion aber ohne zusätzliche Lohnbeiträge ab und stärkt 

auch die berufliche Vorsorge der Teilzeitarbeitenden und 

Angestellten mit tiefen Löhnen.

Der Vorschlag des ASIP stellt eine gute und gangbare Va-

riante dar. Mit diesem ersten Schritt kann unsere 2. Säule 

neben der AHV auch für die kommende Generation als 

starke Säule der Altersvorsorge erhalten werden.

BVG-Reformvorschlag der Sozialpartner – 
weder Kompromiss noch Reform

Peter Oser 
Präsident des Stiftungsrats

Rente oder Kapital?

Was passiert mit meinem PK-Geld, wenn ich sterbe?

Claudio Zemp

Redaktor «Fokus Vorsorge»

Fokus Vorsorge April
2020
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Geizige Pensionskassen? Entscheidend für die Verzinsung ist nicht allein die Rendite  
Interview mit Jean-Rémy Roulet Pragmatisch bleiben   Fragen Patchwork familien und BVG    
News Infos und Aktuelles   Das Eichhörnchen ist unschlüssig ...   

Geld und Geiz 
Die Première von Molières «Tartuffe» am 12. Mai 1664 war ein 
Skandal. Denn der faule Tartuffe gibt in der Komödie nur vor, ein 
edler Trüffel zu sein. In Wahrheit ist er geizig, heuchlerisch und 
überfromm. Hinterrücks versucht er, die ganze Familie seines 
Gastgebers zu ruinieren. Was die Kirche auf die Palme brachte. 

Die Werbung will uns heute weismachen, dass jeder blöd sei, 
wenn er für ein Elektrogerät oder für Kleidung mehr bezahlt als 
nötig. Gilt der Slogan «Geiz ist geil» auch für Pensionskassen?  
In dieser Ausgabe wird die Frage angegangen, ob Pensions­
kassen wirklich geizig sind, wenn sie ihren Versicherten wenig 
Zinsen ausschütten. Der Präsident des Pensionskassenver­
bands erläutert, wieso es okay ist, wenn Kassen selbst nach 
 guten  Börsenjahren nicht zuviel verteilen: «Vor dem Hinter­
grund turbulenter Märkte ist Grosszügigkeit unangebracht!»

Der Scheinheilige Tartuffe in Molières Komödie scheiterte übri­
gens mit seinem teuflischen Plan – in letzter Minute. Und weil 
auch der König sich über das Stück amüsierte, wurde es trotz 
dem Ärger der Moralinstanzen zwar einstweilen verboten, aber 
später noch viele Jahrhunderte lang gespielt. 
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News

Konjunktur

KOF rechnet mit einer tiefen 
Rezession für die Schweiz

Das Coronavirus wird die Schweizer 
Wirtschaft sehr hart treffen. Die 
Konjunkturforschungsstelle KOF der 
ETH Zürich rechnet mit einem Absturz 
des Bruttoinlandprodukts (BIP) im 
laufenden Jahr um 5.5 Prozent. Bei 
ihrer letzten Einschätzung vor acht 
Wochen war die KOF noch von einem 
kleinen Wachstum von 0.3 Prozent 
ausgegangen. 2021 dürfte sich die 
Schweizer Wirtschaft dann wieder um 
5.4 Prozent erholen.

OAK BV

Pensionskassen lassen in der Krise Federn
Während Pensionskassen per Ende 2019 durchschnittlich noch über einen Deckungsgrad  
von 111.6 Prozent verfügten, lag dieser Wert Ende April noch bei 105.6 Prozent. Dies zeigt  

eine aktuelle Schätzung der Oberaufsichtskommission Berufliche Vorsorge (OAK BV),  
die sie anlässlich ihrer Jahresmedienkonferenz präsentierte. Rund ein Viertel der Pensions- 

kassen (kapitalgewichtet) weist eine Unterdeckung auf. Sollte die Krise sich nicht verschärfen,  
zeigte sich OAK-Präsidentin Vera Kupper Staub aber zuversichtlich, dass die meisten Kassen  

diesen Rückschlag mittelfristig gut wegstecken können. Besorgt zeigte sich Kupper Staub  
hingegen über die weiterhin sehr hohen Zinsversprechen, die Risiken im Bereich der Sammel- 

einrichtungen sowie die zunehmenden Probleme der Freizügigkeitsstiftungen.  
Mehr dazu lesen Sie auf vps.epas.ch.

Sicherheitsfonds

So viele Insolvenzeingaben und Anfragen  
wie noch nie

Der Sicherheitsfonds BVG schreibt im Geschäftsbericht 2019, dass mit 4185 erledigten  
Insolvenzeingaben so viele wie noch nie bearbeitet wurden. Zuschussleistungen infolge  

ungünstiger Altersstruktur wurden 158.2 Mio. Franken abgerechnet. Im Anlagebereich resultierte  
eine Rendite von 11.6 Prozent. Die Fondsreserve stieg trotz des nicht kostendeckenden  

Beitragssatzes im Insolvenzbereich wieder auf 674.8 Mio. Franken an. Bei der Zentralstelle gingen  
gut 65 000 Anfragen ein − ein neuer Höchststand. Für diese Personen konnten über  

93 000 Guthaben zugeordnet werden.

Performance

Positive Rendite dank Aktien 
und Anleihen im April

Die Pensionskassen im Sample der  
UBS profitierten von einem Rebound 
der Finanzmärkte. Dieser führte  
zu einer durchschnittlichen Perfor­
mance von 3.3 Prozent im April und 
–4.6 Prozent seit Jahresbeginn. Im  
April erzielte jede Vorsorgeeinrichtung 
eine positive Performance. Das beste 
Ergebnis erzielte eine grosse Pensions­
kasse mit 5 Prozent, das schlechteste 
eine kleine mit 0.5 Prozent.

vps.epas.ch

kof.ethz.ch

http://www.sfbvg.ch/documents/SIFA_2019_DE.pdf
https://www.ubs.com/microsites/focus/de/markets/2018/pension-fund-performance/_jcr_content/mainpar/gridcontrol_1250636935/col1/textimage.0283538707.file/dGV4dD0vY29udGVudC9kYW0vc3RhdGljL1BlbnNpb25za2Fzc2VuLUJhcm9tZXRlci9way1iYXJvbWV0ZXItZGUtMTMwNTIwLnBkZg==/pk-barometer-de-130520.pdf
https://vps.epas.ch/unsere-zeitschriften-im-ueberblick/schweizer-personalvorsorge/akzent/artikel/stabile-situation-ungeloeste-probleme
https://kof.ethz.ch/news-und-veranstaltungen/medien/medienmitteilungen/2020/05/kof-konjunkturprognose-mai-2020-covid-19-pandemie-loest-tiefe-rezession-in-der-schweiz-aus-steuerausfaelle-von-ueber-55-mrd-franken-in-diesem-jahr-zu-erwarten.html
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News
Das Eichhörnchen hörte ...  

... gute Neuigkeiten von seinem bedrohten roten 
Vetter in Nordengland, das durch eingewanderte 
Grauhörnchen potenziell bedroht ist. In diesem 
Frühling hätten sich die roten Squirrels im 
Thirlmere Reservat besonders gut vermehrt, 
berichtete «The Westmorland Gazette».  

Das Eichhörnchen ...

... in Pittsburg, PE, Amerika, wo das Grauhörn­
chen heimisch ist, landeten einige Witzbolde und 
Tiernarren einen Youtube-Hit. Der kurze Film 
zeigt ein Hörnchen, das im Mini-Homeoffice 
arbeitet.

Das Eichhörnchen hofft ... 

... dass sich das Verhalten der Menschen lang­
sam wieder normalisiert und es seinen Wald 
vermehrt wieder in Ruhe geniessen kann.

Das Eichhörnchen versteht nicht ... 

... was an der Vorsorge so kompliziert sein kann. 
Nüsse sammeln, einen Teil essen, einen Teil 
sicher aufbewahren. Doch, wo war nochmals das 
Lager vom letzten Herbst? 

Coronakrise 2

Avenir Suisse warnt vor Folgeschäden  
bei den Sozialversicherungen

Durch die Krise geraten wichtige Finanzierungsquellen der Sozialwerke  
zusätzlich unter Druck, halten die Autoren einer Studie von Avenir Suisse fest.  

Dazu schiessen die Ausgaben für die Arbeitslosenversicherung (ALV) und  
die Staatsverschuldung in die Höhe. Zwar sind 60 bis 75 Prozent der Einnahmenrückgänge 

dieser Sozialwerke im Jahr 2020 gesichert. Trotzdem werden AHV und BVG weiter  
in Schieflage geraten, denn ihre leicht reduzierten Ausgaben während der Pandemie 
können den Einnahmenrückgang nicht kompensieren. Deshalb sei bei den Reformen  

der 1. und 2. Säule auf Rentenerhöhungen oder grosszügige Entschädigungen  
für die Übergangsgenerationen zu verzichten.

Coronakrise 1

Unternehmen blicken mittelfristig  
positiv in die Zukunft 

Trotz der ungewissen Zukunft bleiben viele Unternehmen positiv gestimmt.  
In einer kürzlich parallel in 25 Ländern durchgeführten Umfrage von  

Willis Towers Watson gehen 61 Prozent der Schweizer Unternehmen davon aus,  
dass die Situation in den nächsten sechs Monaten negative Konsequenzen für  

das Unternehmen haben wird. 47 Prozent rechnen damit, dass die Auswirkungen  
bis zu einem Jahr spürbar sein werden. Nur ein Fünftel ist jedoch der Meinung,  

dass sich die negativen Folgen über einen längeren Zeithorizont von bis zu  
zwei Jahre hinziehen werden. Insgesamt 996 Arbeitgeber mit Sitz in Grossbritannien  

und Westeuropa nahmen an der COVID-19-Impuls-Umfrage teil, die im  
April 2020 von Willis Towers Watson durchgeführt wurde. Darunter waren  

81 Unternehmen mit Betrieben in der Schweiz, 56 Prozent davon sind  
börsenkotierte Unternehmen.

 
willistowerswatson.com

https://www.thewestmorlandgazette.co.uk/news/18456032.red-squirrels-well-thirlmere-reservoir/
https://q13fox.com/2020/05/11/squirrel-captured-on-video-working-from-home-on-tiny-laptop-in-miniature-office/
https://www.avenir-suisse.ch/publication/analyse-sozialwerke-im-corona-stresstest/
https://www.willistowerswatson.com/de-DE


Fokus Vorsorge I Juni 2020

News

Themenvorschau
Die Juli-/Augustausgabe  
des «Fokus Vorsorge»  
behandelt das Thema  

«Zinssätze in der beruflichen  
Vorsorge».

Karikatur des Monats
ALV 

Verlängerung  
der Kurzarbeit gefordert 

In Bern haben sich Arbeitgeber, Ge­
werkschaften und Vertreter der Kan­
tone zum Austausch mit den Bundes­
räten Alain Berset und Guy Parmelin 
getroffen. Die Sozialpartner hatten 
konkrete Forderungen. Eine davon  
war die Möglichkeit zu schaffen, die 
Kurzarbeit zu verlängern. Valentin Vogt, 
der Präsident des Arbeitgeberver­
bands, macht gegenüber SRF zwar klar, 
dass eine Verlängerung nicht für alle 
Branchen notwendig sein wird. «Es 
wird aber gewisse Branchen geben,  
die eine Verlängerung der Kurzarbeit 
benötigen. Es geht hier jetzt darum, 
Sicherheit für diese Branchen zu schaf­
fen, damit sie wissen, dass wenn es 
notwendig wird, dass sie die Möglich­
keit dazu haben.» Auch die Frist für  
die Rückzahlung der Corona-Kredite 
müsse verlängert werden. Sonst  
würden Konkurse lediglich verschoben 
statt verhindert, befürchtet der 
Präsident des Gewerkschaftsbunds 
Pierre-Yves Maillard. Arbeitsmarkt 

Beschäftigungsrückgang um 
0.1 Prozent im 1. Quartal 2020 

Im 1. Quartal 2020 ist die Gesamtbe­
schäftigung (Anzahl Stellen) im Ver­
gleich zum Vorquartal um 0.1 Prozent 
gefallen (saisonbereinigte Zahlen).  
Im Vergleich zum Vorjahresquartal ist 
sie noch um +0.6 Prozent gestiegen.  
In Vollzeitäquivalenten stieg die 
Beschäftigung im selben Zeitraum um 
0.3 Prozent. In der gesamten Wirt­
schaft wurden 10 000 offene Stellen 
weniger gezählt als im entsprechenden 
Vorjahresquartal (–12.9 Prozent) und 
der Indikator der Beschäftigungsaus­
sichten zeigt nach unten (–3.7 Prozent). 
Dies geht aus den neuen Zahlen des 
Bundesamts für Statistik (BFS) hervor.

Reform

Bevölkerung unterstützt neue 
Ideen bei den Vorsorgereformen

Eine Studie der Universität St. Gallen im Auftrag von PensExpert  
hat die Akzeptanz der Schweizer Bevölkerung gegenüber sieben 

verschiedenen Reformvorschlägen untersucht. Generell  
zeige sich die Bevölkerung sehr offen für alle Reformvorschläge, 

während das Feedback der Experten zurückhaltender sei,  
lautet das Fazit der Autoren. Die Studie wurde von Professor  

Martin Eling und Christoph Jaenicke vom  
Institut für Versicherungswirtschaft verfasst.

bfs.admin.ch

https://pensexpert.ch/assets/files/Artikel_Meinungen/digitalisierung-vorsorge-2020-05-04.pdf
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-79237.html
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